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findet eine

Amtliches.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 14 . Mai d. I , Vormittags 8 Uhr

Amtsverjaminlimg
Kits dem Rathhause dahier statt.

Bei derselben werden folgende Gegenstände zur Verhandlung kommen:

1) Publikation der Amtspflegrechnung pro 1878/79 und der Oberamtsspar-
kassenrechnung pro 1878 sowie Mittheilung des Ergebnisses der Abhör
dieser Rechnungen;

2) Dekretur der Amtsvergleichungskosten pro 1879/80;
3 ) Feststellung der Amtsvergleichungslaxe pro 1880/81;
4 ) Berathung des Amtskörperfchafts -Etats pro 1880/81;

5) Bestätigung des Dienstvertrags mit dem provisorischen Oberamtswundarzt
und Distriktsarzt Süskind in Neuenbürg;

6 ) Bestätigung der Anstellung des provisorischen Bezirksfeuerlösch -Jnspektors
Romelsch in Wildbad und Festsetzung der Dienstinstruktion für denselben;

7 ) Bestätigung der Neuwahl eines Lokalschätzers für die Katastrirung der
Waldungen;

8 ) Prüfung der Liste der Nachbarschützer bei Einschätzung der Feldgüter;

9 ) Bezeichnung von 12 sachverständigen Männern für die Wahl der Bezirks»
schätzer bei der Gewerbekatastrirung;

10 ) Wahl der Vertrauensmänner des Ausschusses für die Wahl der Schöffen
bei dem K. Amtsgericht (Z. 40 des Neichsgerichtsversassungsgesetzes vom
27 . Januar 1877 und Art . 20 des württ . Ausführungsgesetzes vom 24.
Januar 1879 ) ;

11 ) Wahl der bürgerlichen Mitglieder der Oberersatzkommisstsn für die Jahre
1881 , 1882 und 1883;

12 ) Wahl der Sachverständigen für die Abnahme der im Mobilmachungssalle
zu gestellenden Wagen und Geschirre;

13 ) Wahl eines Delegirten zur Berathung allgemeiner Angelegenheiten der
Gebäudebrandversicherungsanstalt;

. 14 ) Wahl der Oberamtstommission für eine etwaige Landtagsabgeordnetenwahl;
15 ) desgl . der Mitglieder der Kommission zur Vertheilung der Quartierlast;

16 ) Wahl des AmtsversammlungSausschusscs und der außerhalb desselben
stehenden Mitglieder der Landarmenkommissivn;

17 ) Erneuerung des Amtsversammlungsturnus;
18 ) Ermächtigung der Amtspflege zum Abschluß von Verträgen mit der Mi-

lilärintendautur über die Gestellung von Vorspann und die Lieferung von
Fourage für die auf dem Marsch befindlichen K. Truppen;

19 ) einige andere Gegenstände von geringerer Bedeutung.

Bei Beschickung dieser Amtsveriammlung ist wieder die Ziffer I des bisherigen
Turnus maßgebend . Zu derselben werden gemäß Z. 14 des Beschlusses der Amts-
Versammlung vom 13 . Juli 1876 auch diejenigen Ortsvorsteher eingeladen , welche
"ach dem Turnus dabei nicht als stimmberechtigte Mitglieder theilzunehmcn haben.

Den 7 . Mai 1860.
K. Oberamt.

Mahle.

Neuenbürg.

Kr Kan«t in»ch« ii g.
Am nächsten Donnerstag den 13 . d . M .,

Vormittags 9 Uhr
findet auf dem Nathhause dahier eine
Sitzung des

Umtsversammlungausschusses
statt.

Den 7 . Mai 1880.
K. Oberamt . Mahle.

Neuenbürg.

An die Gememdmthe.
Von dem Direktor der K . Pfleganstalt

Zwiefalten , vr . Koch , ist neuestens eine
Schrift „ psychiatrische Winke für Laien"
im Verlage der Paul Nesf ' schen  Buch¬
handlung in Stuttgart zum Preis von
1 20 erschienen , welche in leicht
faßlicher , populärer Weise über Geistes¬
krankheiten und Geisteskranke , insbesondere
über den Verkehr mit letzteren und über
deren Behandlung belehrt und damit nach
dem Uriheile des K . Medizinalkollegiums
einem wirklichen Bedürfnisse entspricht.

In Folge hohen Erlasses des K . Mi¬
nisteriums des Innern vom 23 . v. M.
werden deßhalb die Gemeindebehörden , für
welche die Beachtung des Inhalts dieser
Druckschrift besonders Bedeutung hat,
hierauf aufmerksam gemacht , sowie zur
Anschaffung und möglichsten Verbreitung
d^r Koch ' schen Schrift ausgefordert.

Das Oberamt ist bereit , die Bestellun¬
gen auf dieselbe zu vermitteln.

Den 4 . Mai 1880.
K. Oberamt . K. Oberamtsphyfikat.

Mahle . Fischer.
Neuenbürg.

Massmmksmimdermlg.
Von der K. Staateforstverwaltung ist

eine Correktion der kleinen Enz beabsichtigt,
welche eine theilweise Veränderung des
Wehres der Dorfsägmühle in Calmbach
(Gebäude Nr . 122 ) nothwendig machen
wird.

Es soll nämlich bei unveränderter Bei¬
behaltung der Eintaßialle in den Sägwaag
die anstoßende Brustwand und die Floß¬
gasse normal zur neuen Flußaxe gestellt,
die Floßgasse zugleich auf die linke Seite
des Flusses verlegt und an die Floßgasse
eine neue steinerne Uiermauer angeschlossen
werden . Die Floßgasse würde wie vorher
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eine lichte Weite von 4,8 m und die Btust-
wand auch wie vorher eine Länge von
6,4 m erhalten; die Höhenlage der Schwelle,
der Uebersallkante, der Floßgassentafel und
der Brustwand bleiben gleichfalls unver¬
ändert.

Nachdem die K. Staatsiorstverwaltung
im Einverständuiß mit dem Werkbesitzer
Christian Barth von Calmbach um Gestat¬
tung der projektirlen Wafserbauveränderung
nachges'ichl hat, wird dieses Vorhabe» mit
der Aufforderung veröffentlicht, etwaige
Einwenvungen gegen dasselbe

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen.
Die Frist beginnt mit Ablauf des Tages,
an welchem das diese Bekanntmachung ent¬
haltende Blatt ausgegeben wird; nach
Ablauf der Frist können Einwendungen
in dem Verfahren nicht mehr angebracht
werden.

Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne
können während der gewöhnlichen Dienst
stunden in der Oberamtskanzlei eingesehen
werden.

Den 6. Mai 1880.
K. Oberamt.

Mahle.
Neuenbürg.

Kkka««tmachni>g.
Der Kaufmann und Conditor Carl

Büxenstein  dahier ist heute zum Ge¬
schäftsbetrieb als Unteragent für das Aus-
Wandererbeförderungsgeschäft des Theo¬
dor Treuer in Heildronn im Oberamts¬
bezirk Neuenbürg in widerruflicher Weise
ermächtigt morden.

Es wird dies hiemit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht.

Den 6. Mai 1880.
K. Oberamt.

Mahle.
Revier Hirsau.

Torfstich-Akkord.
Ueber das Stechen und Trocknen von

500,000 Stück Torfziegeln im Torfstich
des Staatswaldes Weckenhardt wird

Montag,  10 . Mai, Nachm. 4 Uhr
im Löwen in Oberreichenbach  ein
Akkord abgeschlossen.

K. Nevieramt.

Niitzhoh-Nnstklgeriiiig.
(Submission.)

Aus diesseitigen Domänenwaldungen ver¬
kaufen wir im Submissionswege mit Zah¬
lungsfrist bewilligung:
Aus Abth. I 23, Wanne: IO Nadel-

Stämme II. El. mit 18,79 Fm., 105
III . El. mit 133,15 Fm , 356 IV. El.
mit 249,87 Fm. und 501 V. El. mit
159,49 Fm.

Aus Abth. I. 33, Mannsloh: 10 Nadel-
Stämme II . El. nut 21,00 Fm., 101
III . El. mit 123,31 Fm., 332 IV. El.
mit 235.05 Fm. und 386 V. El. mit
112,24 Fm.
Die Angebote sind, nach Sortimenten

und Abtheilungen getrennt, für 1 Festmeter
zu stellen und spätestens bis

Samstag den 15. Mai,
Vormittags 9'/s Uhr

portofrei, versiegelt und mir der Aufschrift

„Angebot auf Stammholz" bei Unterzeich¬
neter Stelle einzureichen. Die Eröffnung
der Angebote findet zu obiger Stunde auf
unserer Kanzlei statt.

Gernsbach,  4 . Mai 1880.
Gr. Bad. BezirkSsorstei Kaltenbronn.

A. A.
Gr ein er.

H e r r e n a l b.

Am S a m sta g den 15. Mai 1880,
Vormittags 11 Uhr

wird die hiesige ra. 300 H-klar umsaffende
Feldjagd auf 3 Jahre auf dem Rathhaus
wieder verpachtet.

Den 5. Mai 1880.
Schultheibenamt.

Beutler.
Oberniebelsbach.

Aiiffordmitg.
Michael Hauser,  Wittwer und Weber

von hier hat seine sämmtliche Liegenschaft
verkauft; wer an denselben etwas zu for¬
dern hat und Einsprache gegen diesen
Verkauf erheben will, bat solches

innerhalb 14 Tagen
zu thun, andernfalls die Genehmigung
ertheilt würde.

Bemerkt wird, daß der jetzige Erlös
blos zu Deckung der̂ Psandschulden'aus¬
reichen wird.

Den 5. Mai 1880.
Schultheiß Roth.

PriMtmichrichlkN.

Neuenbürg.

Mädchen,
welche das Weißnähen gründlich erlernen
wollen, finden Gelegenheit bei

Nane Schnepf Wtw.

VvImMxs -Ver 'LiläerüllA.
Den verehrltchen Bewohnern Neuen¬

bürgs und Umgegend die ergebenste
Anzeige, daß ich von heule an für alle
Zahnoperationen, sowie zum Unfer¬
tigen künstlicher Zähne, in meiner
neuen Wohnung Schulbcrg Nr. 19
bei Herrn Fabrikant Landenberger,
schräg gegenüber dem Bahnhofe(bei
der großen Linde) zu koiffultiren bin.

Pforzheim,  20 . April 1880.
Hochachtungsvoll

308. Itte^le, amerik. Dentist.

Calmbach.
Einen kräftigen
jungen Menschen

rimmt unter günstigen Bedingungen in die
ßehre auf.

Fritz Rau, Wagner.

Z? ZZ » vSss,
LesebücherI. und II. Theil

neuester Auflagen,
sorvie alle üdriKon8ctiuII)üeIier in Zuten
Linbällileu kinxLcbit

Neuenbürg.

Kommenden Sonntag  den
9. Mai, Nachmittags 2' /r Uhr
findet auf dem Nakhhaus
die Wcrhll särnnrMcher

Chargirten
statt. Vollzähliges Erscheinen iß

unbedingt nothwendig.
Das Commando,

Neuenbürg.

LrioZoi-Voioin.
Heute Samstag Abend8 Uhr Hter-

scrnrrnlrrng im Lokal wegen Delegiwn,
tag in Calw.

Der Vorstand.

cmpüelilb in Originalpackung in
I>eue»hi!rg:

Neuenbürg.
Ein Logis für eine kleine Familie

und ein einzelnes Aimmer beides
zusammen sind sogleich zu vermiethen im
Schwarz' schen Hause.

800  bis 1000  Mml
Pflegschaftsgeld sind auszuleihen bei

Neuenbürg,  7 . Mai 1880.
Burghord z. Bären.

Restitutions -Schwärze
das vortrefflichste Mittel, um abge¬
tragene dunkle (graue braune blaue),
hauptsächlich schwarze Kleider, auch
Möbelstoffe, seien sie aus Wolle,
Baumwolle oder Sammt , besonders
noch die dunklen Militärklcidcr,
schwarze Filzhüte rc. rc. durch ein
saches Bürsten mit dieser Flüssigkeit,
ohne sie zu zertrennen, wieder auf
zufärben, daß sie wie neu erscheinen,
ist in Flaschen zu 50 L ünd 1
zu beziehen vom Fabrikanten 2.
Sautcrmeister zur Obern Apotheke
Ro 1tweil  a . N., sowie aus der
Niederlage für:

Neuenbürg, Apotbeker McrLm;
Calw , Meide Apotheken;
Wildbad, Knut Schobest.

sertrauerr können Kranke
-U ö nur zu einem solchen Heilverfahren fassen,
ÄF welches thatsiichliche Erfolge für sich hat.
Dre bereits in 2. Auflage erschienenen Special»
bücker: „ Die Gicht " und „ Die Brust - und
Kuugenkrarrkyeitcrr " geben allen Jenen, die an^

6!ckt, kkeumLiismu8, Lüederi'eisrori eto.
g >' U8l- oäsr I. unrienkk'Lnklieii,

^ie Schwindsucht rc. dahinsiechen. ^ eue Ĥofl-
rungEn über glückliche Heilungen bewe sen, daß
selbst Schwerkranke oder anscheinend lioffnuiM'
loS Darniederliegende noch die ersehnte Hufe
fanden. — Kein Honorar, ärztlicher Leirath viel-
inebrunentgeltlicht Jedes der obigen Bücher kost»

Pf .» Prospect gratis und franco  durch
Th. Hohenleitner, Leipzig und Basel.
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Langenbrrand.
Unser lieber Vater, Groß- und Schwiegervater, Bruder

und Schwager

Hotttiel' Iriedrich Mönch,
alt Ochsenivirth

ist beute Abend4 Ubr im achtzigsten Lebensjahre in das
bessere Jenseits abgerufen worden; wovon wir Verwandte,
Freunde und Bekannte mit der Bitte um stille Theilnahme
hiermit in Kenntniß setzen.

Den 6. Mai 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung:
Sonntag Wittag l '/r HIHrr.

wegen Aufgabe meines Geschäfts unter Fabrikpreisen:
Kötscb von 27 ^ an die Elle, Attas -Wardent von 80 L an die Elle,

Htouteaüx- L Watvahen -Drilt , KHiffon, Wadapotarn , Kretonne und
Aaunrwolttuch , ferner

Vorhangstoffe.
Wutt - L Irviun -Kaudinen von 27 ^ an der Meter,

Aoppetzwirn -Kaudinen , gestickte schweizerische Güll -Kaudinen,
gestickte Wutl -Gardinen mit breiten Tüllborden und englische Gardinen.

Hhr. Hrhardt,
Mis;ellen.Schömberg.

Mark
Wegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat bei

Math. Reiitschler.

Vs« Lntkvrnu»K8verLeieklli88
llLeb Lilomstern über süMintliebe 6e-
meinäeu nuci kar ^ellen äes LeÄrlcs
Neuenbürg,  tür nintlioben unä kri-
vatgebruueb empüeblt <tak. Med.

Anomk.

Deutschland.
Einem Privatbriefe aus Louisville Ky.,

in welchem unfern Arbeitern entschieden
von der Auswanderung abgerathen wird,
entnehmen mir der Bestätigung dessen,
was schon vor einigen Monaten die deutsche
Gesellschaft in New-Jork berichtete. Nur
Ackerbautreibende sind es demnach, welche
sich eine sichere Existenz drüben schaffen
können, wenn sie mit etwas Kapital zum
Ankauf der allerdings billigen Ländereien
versehen sind, den nöthigen Fleiß und die
erforderliche Nüchternheit mitbringen. An
Handwerkern und Fabrikarbeitern jeder er¬
denklichen Branche mangelt es in den Städten
der Vereinigten Staaten keineswegs, im
Gegentheil soll die Zahl der Beschäftigungs¬
losen in Nordamerika noch größer sein als
bei uns. (Pf. B.)

Arnbach,  5 . Mai. Bienenzüchter
G. Slrobel hat heute den ersten heurige»
Bienenschwarm  erhalten.

Das Wildbad, nicht nur Therme
sondern auch Luftkurort.

Von einem Kurgast.
(Schluß.)

Was nun die Natur und die Lage des
Kurorts betrifft, so hört man häufig über
die melancholische Umgebung Wildbads in
dem engen, stillen und einförmigen Gebirgs-
thale u. s. w. klagen, und dagegen andere,
insbesondere als sog. „Sommerfrischen"
empfohlene Orte, mit hoher Lage, reizender
Fernsicht und dergl. hervorheben.

Diese Klagen sind aber so ungerecht,
daß man versucht ist, diejenigen, welche sie
hören laßen, im Verdacht zu haben, sie
sprechen wie der Blinde von der Farbe,
d. h. sie kennen Wildbads Umgebung, die
sie schmähen, gar nicht, oder nur vom
Hörensagen.

Mag es im Wildbad an einem trüben
Regentage, wie Einsender bei seinem letzten
Ausenthalt mehrere erlebt hat, düster und
unfreundlich sein, so bars man fragen:
welche Gegend ist an einem solchen Tage
schön und freundlich? Selbst die schönsten
und berühmtesten Kurorte der Schweiz sind
dann überaus melancholisch. Scheint aber
die Sonne auf die üppigen Matten, welche
das rauschende klare Bergwasffr der Enz
dnrchströmt, und wechselt in dieser Land
schüft mit dem glänzenden Smaragd der
Wiesen das tief sanftgrüne Dunkel der
prächtigen Weißtanne, welche die Berge
bedeckt, so ist dies ein dem Auge ausneh¬
mend wohlthuender wahrbaft entzückender
Anblick, der schon viele Fremde begeistert

hat. Zudem ist das enge Thal, so düster
und traurig es unter Umständen beim ersten
Anblick erscheinen mag, durch seine Terraiu-
oerhältnisse von Natur so schön angelegt,
daß bei jedem Spaziergang an den Berg¬
abhängen, an welchen sich überall bequeme
Fußwege finden, dem Beschauer eine über¬
raschende Abwechslung von landschaftlichen
Bildern entgegenlritt, von welchen jedes
Einzelne mit Grund als höchst malerisch
erkannt werden muß. Hiezu tragen auch
die den Kurort umgebenden, mit üppigem
Laubholz bewachsenen Anlagen nebst den
stattlichen öffentlichen und Privatgebäuden,
insbesondere die vor einigen Jahren neu
erbaute schöne katholische Kirche nicht wenig
bei.

Hinsichtlich der Bäder im Frühjahr
erlaubt sich der Einsender zu bemerken, daß
der Gebrauch der Bäder in dieser Jahres¬
zeit für jeden nicht schwer leidenden Kur¬
gast ganz zuträglich und um so leichter
ohne Gefahr für die Gesundheit ausführ¬
bar ist, wenn er im Badhotel oder in einem
andern in der Nähe der Bäder befindlichen
Gasthof oder Privathaus sein Quartier
einnimmt, — ja daß mancher Patient, der
zum Blutzudrang gegen den Kopf geneigt
ist, das Bad in dieser Jahreszeit besser
ertragen wird als im heißen Sommer.

Was aber insbesondere die Luftkuren
betrifft, so ist die Luft auf den den Ort
umgebenden Höhen, zumal im Mai , von
den balsamischen Düften der Nadelwälder
getränkt und erquickt die erlahmte» Ath-
mungsorgane und die erschlafften Nerven
des Städters, der der Studierstube, dem
Bureau oder dem Komptoir für ein paar
Wochen entflohen ist. Er hat nicht nöthig,
an großer Tadle d'hote seinen Magen zu
überladen und seinen Geldbeutel zu erleich¬
tern, er findet je nach seinem Bedürfniß
den einfachsten Mittagstisch oder auch aus¬
gesuchtere Kost gegen mäßigen Preis.

Was endlich das gesellig « Leben
im Wildbad und die Einrichtungen anbe¬
langt, welche zur Annehmlichkeit des Auf¬
enthalts daselbst beitragen, so kann sich
Einsender hier kurz fasten, da das , was
hier zu sagen wäre, längst bekannt und
anderwo genügend hervorgehoben worden
ist, da auch nicht seine Absicht fein kann,
für die öffentlichen oder für die Privat¬
anstalten hier Reklame zu machen, daher
er über die Badkapells, Theater, Konzerte
u. s. w., wofür hier wje an anderen Kur¬
orten Fürsorge getroffen ist, kein Wort
verlieren will. Nur Eine  Ausstellung
zu machen kann er nicht unterlassen; sie
betrifft die Leseanstalt. In dem „Führer
für Kurgäste" vom Geheimen Hofrath Dr.
v. Renz  liest man, daß in dem Parterre
des K. Badhotels sich ein „sehr geräumiger,
mit allen Bequemlichkeiten ausgestatteter
Lesesalon" befindet. Gelangt man nach
einigem Suchen in den Hof deS genannten
Hotels, so findet man endlich in einem
Zwischenbau die Buchhandlung von G.
Hase und daneben ein zwar ziemlich ge¬
räumiges aber keineswegs mit Luxus ans-
gestattetes Lesezimmer mit Aussicht aus den
oben genannten Ho», welches den Kurgästen
gegen ein mäßiges Abonnement zur Be¬
nützung offen steht. Vergleicht man mit
dieser primitiven Lcseonstalt die in anderen
großen Badeorten zu genanntem Zweck ein-
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gerichteten eleganten und luxuriösen Salons , I
io staunt man wirklich , wie in unserem
Wildt ' ad einem solchen Mangel immer noch
nicht abgehotfcn wird.

Die Anlage einer Fahrstraße , vom
Bahnhof bis zu den Badanstalten , ans dem
linken Enzufer ist projeklirt , wodurch einem
nicht geringen llebelstand abgeholfen sein
wird , denn die Hauptstraße des „ Welt¬
badeorts " Wildbav ist sehr eng und der
Verkehr auf derselben ein sehr ländlicher;
es wird hier Rindvieh zur Tränke getrieben
und dergl ., so, daß die einfahrenden Frem¬
den über die plötzliche Verwandlung der
Umgebung sich verwundern , wenn sie end¬
lich auf dem Kurplatz bei den stattlichen
Badgebäuden und den eleganten Hotels
angelangt sind.

Lin Hag vol Irrungen.
Lustspiel - Novelle von Albert Lindner.

(Die Handlung spielt in einem Dorfe Sachsens .)

(Fortsetzung . )

Das Wort schien stärkende Kraft zu
haben . Sie fand ihr Mädchenherz wieder
und setzte fester hinzu:

„Gut . Lassen wir ihn kommen . Ein¬
mal muß es doch brechen , nachdem sich'»
seit Wochen bereits gebogen hat . Aber
wenn er gar schon betrunken wäre ? Nach
jenen Massen von Bier und Wein zu schließen,
die auf der Rückseite des Wisches stehen,
muß er den ganzen Tag trinken . Gott,
Gott , wer hätte nun das wieder in so
einem gelehrten Schulmeister gesucht ? Und
wer hätte überhaupt einen Schulmeister
gesucht in diesem fröhlichen Arthur ? Nun
Hab ich schon gar keinen Muth mehr . —

Sie stand zitternd im Zimmer . Alles
Blut war aus ihren Wangen gewichen,
denn so eben stieg Arthur die Treppe her¬
auf und sang:
„Des Nachbars Lotte nimmt mich gleich.
Ich brauch blos anzufragen . —

„Er braucht nur anzufragen !" stotterte
sie leise nach.

Der Gefürchtete trat ein , das Gewehr
über der Schulter.

„He Max , Langschläfer — rief er , aber
die letzte Silbe erstarb ihm auf den Lippen,
um sofort einer Beschwörungsformel Platz
zu machen.

„Alle guten Geister !" rief er , auf die
Erscheinung der jungen Dame starrend,
die die Augen niedergeschlagen hielt.

„Elvine — Fräulein von Raven — "
„Herr von Höfft — "
Pause . »
„Sehr erfreut , gnädiges Fräulein . Wie

geht es Ihnen ? "
Die arme Elvine ! Sein Ton war näm¬

lich ironisch , und damit halte er einen Vor¬
sprung gewonnen , der nicht mehr einzuholen
war . Ja , wenn s i e zuerst diesen Ton
gefunden ! So aber sank ihr das Herz.

Wie ein Backfisch , der vor der ersten
Anrede eines jungen Herrn zittert , brachte
sie kaum hörbar die Worte heraus:

„Ich danke , recht gut . Ihnen doch auch ? "
„In der That , vortrefflich ."
Der erbarmungslose Mensch weidete sich

an ihren Qualen und überließ ihr aber¬
mals die Initiative.

I „ S >e sind , wie ich höre , schon seit heute
morgen anwesend ?"

„O ja , war seine Antwort leichthin.
Ich wollte hier gern ein wenig auf die
Jagd gehen . Ich vermuihete — wilde
Gänse zu finden ."

Arthur stellte sein Gewehr in den Winkel.
Sie sah ihm nach.

„Und statt dessen — " fragte sie dreister.
„Hab ' ich nur eine Eule getroffen . Sie

missen , die Eule ist der Lieblingsvogel der
Weisheitsaöttin . Ihre Schwingen liefern
gute Schreibsedern . Darf ich sie Ihnen
hinüberschicken ? "

„Ich danke, " sagte Elvine und wurde
brennend roth . Das aab ihr einigen Muth
Meder , denn es war die Rölhe des Zornes.

„Das sollst du mir büßen !" dachte sie
mit gekniffenen Lippen , sah sich nach der
Klingelschnurr um und zog dieselbe.

Arthur verfolgte sie mit den Augen
und dachte bei sich:

„Einfach gekleidet , und doch geschmack¬
voll ! Aber das ist Spiegelfechterei . Mich
täuscht sie nicht !"

Als Elvine den Wirth die Treppe ber-
aufkommen hörte , trat sie auf den kleinen
Vorsaal hinaus und gab ihm einige Auf¬
träge . Dann kehrte sic ins Zimmer zurück.
Ihr Schritt war fester , ihre Mienen ent¬
schlossener geworden.

„Wollen Sie Platz nehmen ?"
Sie lud ihn mit Handbewegung nach

einem Stuhle am Tisch.
Arthur stutzte über diese rasche Ver¬

wandlung.
„Aber ich bitte — " sagte er mit einiger

Verblüfftheit . .
„Dies Haus ist Eigenthum meines

Vaters , und so bin ich auch h î e r zu
Hause.

Und ohne Weiteres ließ sie sich aus
dem andern Stuhle nieder , so daß zwischen
ihnen sich der Tisch befand.

Arthur zog sein Taschentuch , wahrschein¬
lich um einem etwa ausbrcchenden Schweiße
zu begegnen , denn er dachte:

„Jetzt wird 's mit der Philosophie los¬
gehen . Ob ich versuche , sie davon abzu¬
lenken ?" und fügte sogleich laut hinzu:

„Reizende Robe das , mein Fräulein!
Die Frühjahrsfarbe der Residenz ist panie.
Man trägt sich noch immer hinten empor¬
gerafft , Alles von gleichem Stoff . Ueber-
würfe von andern Farben gelten als nicht
geschmackvoll . Man scheint auf graue Regen¬
mäntel zurückzukommen , im Schnitte der
bäuslichen Morgenrobe — auf Taille!
Von Hüten sieht man bereits wieder viel
ü In mntelot — unter den Schmuckvögeln
sind Stieglitz und Grasmücke beliebt —
kann Sie versichern . Ja . Hm !"

Der Wirth trat wieder ein . Er trug
ein lackirtes Blechbrett , auf welchem sich
befanden : 2 gefüllte Seidel Bier , 2 Flaschen
Wein , mehrere Schnapsgläser , gefüllt mit
verschiedenen Spirituosen . Daneben lag
eine Handvoll Cigarren . Schweigend , mit
ernstem prüfendem Gesicht setzte er das
Brett aus den Tisch zwischen Beide , während
Elvine , die Hände im Schooß und nieder¬
geschlagenen Auges bei sich dachte:

„Wenn er so was sieht , so hält es ihn
vielleicht von einem gelehrten Gespräch ab !—

(Fortsetzung folgt .)

(Was nicht Alles erfunden wird !) Vor
etwa 3 » Jahren machte ein Wunderschr ^ i
viel von sich reden , der eine halbe Woh¬
nungs -Ausstattung in sich berge . Diesen
Wunderschrank hat ein neuer Erfinder
übertroffen . Der Erfinder ist der Tape¬
zierer Gustav Ossig , Nosenthalerstraße 2j
in Berlin , und seine Erfindung ein Uni.
oersalstuhl , gegen den jener Wunderschrnnk
ein Kind war . Dieser llniversatstühl Hot
die Gestalt eines Lehnstuhles , birgt aber
in seinem Innern nicht weniger als sechs
gepolsterte Lehnstühle , eine fünf Ellen lange
Speiseiafel mit allem Zubehör , ein sechs
Ellen hohes und zwanzig Ellen im Umfangs
messendes Zelt , eine kleine Speisekammer,
ein Lesepult , eine Bibliothek , einen Schreib,
tisch nebst Schreibinaterialen , Rauch -Uten¬
silien , eine Schlag - und eine Spieluhr,
einen Baldachin für den Mtttagsschlas,
einen Nachttisch nebst Wasch Apparat , alle
Arten Spiegel u . dgl . m . Derselbe Stuhl
läßt sich in einen Divan oder ein Parade-
bett , je nach Bedücfniß , umwandeln . Und
zu all diesen Umwandlungen genügt ein
Druck auf einen Knopf . Feder , Dinle und
Papier überreicht dem Besitzer ein Mohr,
der aus der rechten Stuhllehne hervor-
springt , Siegellack , Petschaft und Oblaten
eine Kellnerin , Zigarren , Tabak und Pfeife
ein Dienstmann . Nicht zu verachten ist
auch eine Zugabe für den Fall , daß ein
lästiger Besuch auf dem bequemen Stuhls
Platz genommen . Ein Druck auf eine
Feder . . . . und scharfe Dolche springen
aus dem Sitzkissen hervor . Herr Ossig
beabsichtigt einen solchen Stuhl , den er
uns mit seinem Inhalt im klemen Modell
vorgeführt hat , in großem Maßstabe an¬
zufertigen und öffentlich auszustellen . Da¬
zu hat er bereits beim Polizei -Präsidium
um eine „ Konzession " nachgesucht . (Wenns
kein Humbug ist.)

(Reinigung von Stempeln und Typen.)
Das Reichspostamt macht die Postanstalten
darauf aufmerksam , daß sich die Anwen¬
dung von Petroleum als bestes Mittel zur
Reinigung der Brieistempel erwiesen habe.
Man nimmt eine kleine Bürste , taucht sie
in einiges Petroleum , bürstet stark und
reibt den Petroleum mit einem reinen
Lappen nach . — Auch für Geschäflsleule
empfehlenswerth.

(Das beste Mittel , Goldsachen — also
z. B . Ketten — zu reinigen ) , ist das Wa¬
schen in warmem Wasser mit gewöhnlicher
Seife . Wenn das Goid sehr schwarz ge¬
worden ist , so thut man das Wasser in
eine Flasche , etwas geschabte Seife und
noch etwas Kalkpulver hinzu und die Kette
hinein . Dann schüttelt man die Flasche
einige Minuten lang tüchtig , wäscht nachher
das Gold mit reinem Wasser und trocknet
es ab.

(Giftfreies Fliegeupapier .) Das Han»
nover ' sche Wochenblatt für Handel und
Gewerbe empfiehlt , gepulverten Pfeffer mit
Syrup gemischt auf Papier zu streichen.

Goldkurs der Staatskaffcnverwaltung
vom 1. Mai I8L0.
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